DIE-Fachtagung Transfer, Arbeitsgruppe 2 – Transferfähigkeit 25.09.02


Protokoll Arbeitgruppe 2 Transfer

Mitglieder: 

Gruhle, Renate/Projekt SeLOG

Sonja Kolhey/ Projekt Solar, Uni Bremen, ITB

Wilfried Schmidt/Sprachnetzwerke in Grenzräumen (VHS Stadtverband Saarbrücken)

Sonja Leidemann, VHS WWH – LernEN

Hilbert Meyer/Uni Oldenburg

Christiane Frey/BM Mecklenburg-Vorpommern

Jutta Kammerer/Uni Saarbrücken

Dirk Bißbort/Uni Koblenz-Landau 

Birgit Hilliger/wissenschaftl. Begleitung – Schwerpunkt Organisationsentwicklung

Moderation: Birgit Hilliger

Protokoll: Dirk Bißbort

Was ist Transfer?

· Horizontaler (in die Fläche/geographisch verschoben, auf andere Regionen) und vertikaler Transfer (bildungsübergreifend)

· Zwar nicht systematisch, aber in BLK-Programm enthalten

Was soll transferiert werden?

· ein Produkt

· Problemlösungen kontextspezifisch

· Auf andere

Was ist transferierfähig?

· die Probleme

Frey, Christiane – Bildungsministerium Mecklenburg-Vorpommern/Lenkungsausschuss

Erfahrungen, Ergebnisoptimierung vom Land – in den 

Kammerer, Jutta – Uni KL

2 Projektebenen : 

1. Untersuchung der Kompetenzen zum SGL – Selbstlernkompetenz

 
Ziel Methodenhandbuch zum Ermöglichen von SGL plus Evaluationsinstrumente

2. Qualitätshandbuch - Managementkompetenz

Transfer von der Theorie in die Praxis

Kompetenzen für Lehrenden zum Fördern, das Lernen zu lernen

( transferfähige Ergebnisse.

Renate Gruhle – Selbstgesteuertes Lernen in WBE Brandenburg

Transfer - Themenstellungen und Austausch von Ergebnissen

Was könnten mögliche Produkte, Erfahrungen und Ergebnisse sein, die aus dem Projekt herausgetragen werden können

WBE – freie und staatliche

Länderübergreifender Erfahrungsaustausch, der zu transferierbaren Ergebnissen führen kann

Ausstrahlung in die Region, andere Landkreise und Einrichtungen zu sensibilisieren

· Produkte Fremdsprachenbereich Und pol. Bildung : reflektieren auf Modulbeschreibung (Gliederung mit Voraussetzungen für Lernarrangement, Zielgruppen ansprechen, förderliche Rahmenbedingungen Praxishilfe als Handlungsanleitung- entwickeln erproben und weiterentwickeln)

· Mögliches Ergebnis: Handreichung, z.B. Fremdsprachen-Bereich: Rahmenbedingungen, Probleme, Supportstrukturen – einzelne Erfahrungsberichte im Handbuch (Installieren, Implementieren. Bsp. Bereich pol. Bildung. Ansprechen von Jugendlichen (Straßentheater, etc.) mögliches Ziel: kleine Broschüre

· Problem: Grenze für Bildungsbereichsübergreifende Perspektive( wertvoll: übergreifende Ansätze

Kolhey, Sonja, Projekt Solar, Uni Bremen, ITB

3 Ebenen: 

1. Mitarbeiterqualifizierung 

2. Qualifizierung Bildungspersonal

3. flankierende Maßnahmen

Bsp. für Teilprojekt: Telekom Bremen (Feierabendakademie – Computerkenntnisse, Seglerschein weitergeben – selbstorganisiert von den Mitarbeitern. Dozententraining mit Lernstrategietraining. 

Transfer : 

1. Workshops 

2. Berichte 

3. Handbuch für Dozenten (Qualifizierung des Bildungspersonals, Selbstlernfähigkeit in Entwicklung)

Ein Ergebnis: Transfer auf Telekom Berlin

Frage: Was sind transferfähige Ergebnisse? Wie kommt man auf die Metaebene?

Schmidt, W. SB VHS grenzübergreifendes Projekt
Motivieren von französischen und deutschen Schülern, die Nachbarsprachen zu lernen, besonders bildungsbenachteiligte Schüler im Sinnen lebenslangen Sprachenlernens

Kontakt über Sprache in erweiterten Realschulen (HS + RS)

Problem: andere Strukturen in Frankreich

Versuch: Netzwerk aufbauen für dt.-frz. Schulen – Begegnungen und Kontakt, auch mit Hilfe neuer Medien: Erlebniswelt der Schüler ( eigenes Lernmaterial erstellen, mit dem die S. sich motivieren können (inhaltliche und technische Ebene)

Probleme: von der Sinnhaftigkeit des Lernens zu überzeugen

Produkte: Beispiel Best Practice, das modellhaft übertragbar ist: es entstehen Produkte (CDs, Videos mit schülergerechten Themen)

a) auf andere AG's (innerhalb der Schule)

b) auf andere Schulen

c) in andere Institutionen /Lernorte für Schüler wie Jugendzentren

Ziel: Rahmenbedingungen erarbeiten und austauschen zur Produkterstellung und Netzwerkbildung

Horizontal (dt.-poln.) 

Leidemann, VHS Witten, Wetter, Herdecke LernEN, 

Ziel: reg. Netzwerkbildung im Enn-Ruhrkreis, 10 Städte 

Transparenz der Bildungsangebote, 

Werbung  neuer Zielgruppen

Einsatz und Erprobung neuer Selbstlernmodule

Ansätze zum Transfer: 

· Wie kann man regionale Netzwerke bilden, Transparenz der Angebote, Weiterbildungsdatenbanken, die selbst bedient werden können, WB-Callcenter, Weiterbildungstag im Ruhrkreis (Veranstaltung zum Weiterbildungsdialog zur Qualitätsentwicklung)

· Selbstlernmodule Deutsch-Kurse im Altenpflegeheim, gezielt in Unternehmen und Einrichtungen gehen und neuen Zielgruppen werben

· Spanisch lernen in Einrichtung umgesetzt

· EDV-Bereich

· Tagung vorgesehen in u. zw. Den Einrichtungen

Meyer, Hilbert, Uni Oldenburg, Lebendlanges Forschendes Lernen im Kooperationsverbund Schule, Seminar und Universität

Wir bilden jeweils kleine Teams mit 5-7 Teilnehmern (Studenten, Referendare, LehrerInnen) Pro Jahrgang werden 7-9 Teams gebildet. Die Teams erforschen ein wichtiges Problem aus der Unterrichts- oder Ausbildungspraxis der Beteiligten – insofern handelt es sich um Selbstevaluation

Ziele: Aufbau eines Netzwerkes der Schulen (abgeschlossen) und Ausbildungsseminare

-2 Handbücher „Einf. In Teamforschung“ , „Methoden der Teamforschung“

- Eigene wiss. Begleitung – forschende Haltung bei Studenten fördern als Beitrag zum lebenslangen Lernen

Transfer: 

Austausch – 2 Fachtagungen, 10 Aufsätze, 

geplante Übertragung – 1 Jahr vor Projektstart Kooperation mit Uni Hamburg : direkte Übernahme der Ideen mit Studierenden

Hoffnung, Profis zum Perspektivenwechsel anleiten und fördern: Distanz zur Praxis entwickeln und zu neuen Lösungswegen kommen

Nächster Schritt: genauer evaluieren

Transformation – Umstrukturierungen durch Initiativen auf Landesebene

Zsf.:












Problem : Austausch ohne die PT läuft so nicht. Begründung für Probleme wird nicht akzeptiert. Anregungen und Angebote schaffen (Materialienaustausch, Einladungen zu Tagungen, Übersichtsmasken auf einer Seite zu den Projekten zur besseren Vergleichbarkeit und zum besseren Überblick)

Uni hat Vorteile im Vergleich zu regionalen Netzwerken, Doktorarbeiten anzubieten

Grenzen für P. des Transfer: gemeinsames Verständnis von Transfer und entsprechender Aufgabe der Projekte

Idee der regionalen Konferenzen der Projekte (Apel) wie etwa Saarland, Landau, Kaiserslautern, Heidelberg

–Frage: nach welchen Kriterien? 

Thematische Schwerpunkte, Informationsbedarf und Handlungsbedarf zum Thema Support.

Problem: Austausch konkurriert zeitlich mit Projektarbeit, P. können das nicht organisieren, das geht im Alltag unter

Wichtig: Koppelung der 3 Ebenen (P, PT, Pol.)

Unklar: Rolle und Erwartungen des Bundes bei Transfer – Endergebnisse der Projekte?, Welche Zielgruppen können mit welchen Instrumenten erreicht werden?

( worauf soll mit welchen Mitteln eine Antwort gegeben werden

Land: Erwartungen für ausgegebenes Geld und Auftragerfüllung: für verwendbare Ergebnisse

Erwartungen für Angebote müssen spezifiziert werden?

Bsp. Niedersachsen: Interessen wurden formuliert und die Ergebnisse dadurch steuerbar gemacht

Transferfähige Ergebnisse: Handbuch besser als Berichte? 

Welche Fragen müssen erfüllt werden, damit die Transferfähgikeit gegeben ist.

Transfer-Möglichkeiten und -Grenzen der Projekte: Handbuch – o.k., Verbreitung und Streuung dagegen nicht leistbar von Projekten.

Bei vorliegenden Produkten ist Transfer leicht möglich?

Gesamtschau am Ende der Projekte. Jeder kann seinen Beitrag zusammenstellen.

MASQT – Teilprojektziele werden ausgetauscht. 

Roter Faden zur Erreichung der Programmziele allerdings nur im Antrag formuliert.

Programm und Projekt müsste in erstem Schritt evaluiert werden, damit Transferfragen angeschlossen werden können

Notwendig: Korrekturmöglichkeit der Projekte

Erforderlich Supportleistung: Projektaustausch

Transfermöglichkeit kann über das Projekt hinausgehen.

Unbekannt: die bisherigen Transfermöglichkeiten der P. 

( Lösung: die Maske mit Palette der Projekte (besser als einzelne Projekt-Internetsites - Ziele, Antragskurzformulierungen, Möglichkeit der Kontaktaufnahme)

( Strukturierter Bericht mit Visualisierung

Kriterien (s.Moderationswand) – roter Faden für Metatransferebene

Achtung: Soll kein Kontrollinstrument sein zur Qualitätskontrolle

Sondern: Handlungsanleitung für mögliche Vernetzung von Projekten auf Programmebene

Spannend: Ergebnisse und Annahme der Produkte 

Systematik, Maßstäbe und Instrumente für Transfer

Reflektion zur Herangehensweise

Ergebnisse der AG 2 – Transferfähigkeit:

1. Kriterien und Methoden zur Erstellung transferierbarer Ergebnisse.

2. Matrix – Instrument zur Vergleichbarkeit der Projekte und Schnittstelle hinsichtlich Kooperation und Transfer

3. PT: Support zur Vernetzung und zum Austausch zwecks Transfer
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